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WALD, WILD UND WASSER

Eichelhäher  >> Zusatzinformationen


Zu den Rabenvogelarten, die in unserer Heimat häufig und flächendeckend vorkommen, gehört der Eichelhäher, wie auch die Elster, die Rabenkrähe und die Dohle. Kolkrabe, Saatkrähe, Nebelkrähe, Alpendohle und Tannenhäher sind seltener und / oder nicht allgemein verbreitet.

Der Eichelhäher ist in ganz Europa und darüber hinaus als Brutvogel anzutreffen. Vollkommen baumlose Gegenden meidet er gewöhnlich, taucht aber auch dort zuweilen auf. Während der Brutzeit allein lebt er paarweise, die restliche Zeit verbringt er gesellig mit Artgenossen. Flüge mit bis zu dreißig Individuen sind keine Seltenheit.

Das Nest, der Horst, wird in Bäumen, drei bis fünf Meter über dem Boden und dicht am Stamm, aus Zweigen von beiden Geschlechtern gemeinsam gebaut. Die vier bis sechs Eier werden nach Ablage des zweiten (dritten) Eis 16 bis 18 Tage lang bebrütet. Die Küken sind als echte Nesthocker beim Schlüpfen nackt und blind. Können kaum ihre Köpfe heben. Auch das Sperren ist ihnen nur in bescheidenem Maß und für kurze Zeit möglich. Ab dem neunten Tag etwa beginnen die Federn aus den Hüllen zu brechen, nach weiteren zwölf Tagen endet die Nestlingszeit, die Jungvögel sind nun voll befiedert. Zu Boden gegangene Ästlinge werden zwar von den Elterntieren weiter versorgt, schweben aber ständig in Gefahr, von Fressfeinden erbeutet zu werden.

Als Nahrung, die er sucht, ohne die Deckung zu verlassen, kommt - jahreszeitlichen Schwankungen unterworfen -  fast alles in Frage:

Eicheln, Bucheckern, Hasel- und Walnüsse, Beeren von Liguster, Seidelbast und Waldrebe, Brom-, Mehl-, Preisel- und Johannisbeeren, Äpfel, Birnen, Zwetschgen, Kirsche, Trauben, Getreide, Erbsen, Kartoffeln, zum Teil auch Koniferensamen usw. 

Käfer, Heuschrecken, Wanzen, Hummeln, Wespen, Mücken, Fliegen, Schmetterlinge, Spinnen, Schnecken, leine Fische, Eidechsen, Mäuse, Nestlinge (besonders von Sperlingsvögeln), aber auch kranke Altvögel bis zu Amselgröße, Regenwürmer usw.

Normalerweise ist der Häher ein Standvogel, streicht im Winter gelegentlich etwas weiter umher. Echte Züge kommen vor, sind aber nicht immer erklärbar.

Da der Eichelhäher am Boden Nahrungsvorräte mit Samen (Eicheln, Bucheckern, Nüsse usw.) anlegt, die er im Winter nur zum geringsten Teil wiederfindet, trägt er nicht unerheblich zur Verbreitung dieser Baum- und Straucharten bei.

In Bayern gehören Eichelhäher, Elster und Rabenkrähe zum jagdbaren Wild und genießen nur während der Brut- und Aufzuchtzeit  eine dreimonatige Schonzeit, während der sie nicht bejagt werden dürfen. Eine direkte wirtschaftliche Bedeutung hat die Jagd auf diese drei Arten nicht. In Vordergrund steht eher die Schadensminderung im landwirtschaftlichen Bereich sowie die Bestandsbegrenzung dieser Nahrungsgeneralisten, die kaum natürlicher Regulation unterworfen sind. 
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